
Ja, en denn dıe Menschen? Was s1e?** Ich kann mM1r vielerleı un: allerhand
g1bt ıihnen Hoffnung und Zuversicht uüuber das denken Und ich mochte mıiıt meılınen egge-
Tab hinaus? aIiur wird eın Bıschof es fahrten, Priıestern und Laıen, Mannern un!
tun mussen, Was NUuU.  I ırgendwiıe ın selıner Frauen, nachdenken un viel versuchen,
Ta ste. die rweckung VO.  - Men- ange ich irgendwie die Ta dazu abe
schen fordern. Der Herr Jesus hat ote Aber etzten es mundet das es fur
erweckt, der Bıschof muß Berufungen wek- mich ın dıe 1ne Antwort un! cdıe 1ıne ID“
ken Ich weıß, daß der Priester- und Ordens- SUuNg die an Kırchel! Mıt ihrer Intensıtat
eTU: VO.  5 vielen als Beleidigung empfunden un:! Heılıgkeıit, mıiıt ihrem Geheimnis Christı
WITd, {iwa fur jene, dıe meınen, mUusse un! ihrer TIMU S1e das Andenken eın
doch iıne gufte theologische Ausbildung BO>- Leiıden un! Sterben und Se1INeEe Auferstehung,
nug se1ln. Fur jene, die meınen, der ensch ın ihren ekannten un:! nbekannten Zeu-
konne doch hne Partnerschaft mıiıt einem gen ihrer Heiligkeıit. Und selber 1ne WI1nz1g
enschen nıchten Und geht etzten kleine Spur VO.  - Heılıgkeıit weıitergeben. Das
es nıicht bloß und N1IC. zuerst darum, ware eigentlich es
daß die Gemeilnden versorgt Ssınd, uch
NıC. daß S1Ee selbst fur ıch SOTgeCN, sondern
da ß fur S1E ın Wahrheit gesorgt WITd: 1mM Za-
hen, eduldıgen olien der ırche, mit ihren
Gebeten un:! UOpfern, mıiıt iıhrem en un:
edenken, da ß Gott ın diesem and groß
sel, daß Menschen g1bt, die auf diese GTO-
Be hın die Kleinheıit ihres Lebens ıngeben.
Und die amı verstehen geben, daß jedes
en gTroß ist.

ernnar‘ HonselDazu muß eın Bıschof bereıt se1ın, standıg das
olk „einzuatmen‘‘: eın en, seine SOT- Texte fuür ein! Pfingstgottesdienst
gen, seiıine Gefühle, seine Gedanken un! S@E1-

nvernunftigkeiten ‚„„hautnah‘‘ erle- Erinleitungben, W1€e unzaäahlıgen Menschen die Hand Wır felern Pfingsten das est des Geistes
reicht, Kındern das KTreuz auf cdıe ırn g1bt ottes, der sıch uns Menschen mitteilen
und eıt fur Tanke hat Er MU. das Ohr wıll
Munde des Olkes en un:! seine edan- Ich lade S1e eın einem Augenblick tiıllen
ken un:! Laueder, seine Geschwatzıgkeıit un! Betens,selıne Hohen{fluge horen. Und VOT em soll da ß WIT hınter unNns Jassen, W as uns zerstreu(t,selbst gern un! viel Beıichte horen. Kr
wırd hne Terminkalender N1ıC. en kon- bedrangt und trennt;

daß WI1Tr uch innerlich hler ankommen VOT
Nnen, Der ist nNn1ıC ZU. Beamten geboren (Giott kommen en werden fur seinen
und berufen e1ls
Fuür die Bestellung eines 1SCNOIS ınd MI1r
NIC. Wahlstatuten un!: ahlgremıen die
Ste Trage, sondern, ob dlie iırche elınes Lan- Pfingsten 1986 eın AausSs den Psalmen,
des jenen Ee15' besıiıtzt, daß eın guter Bischof VOT 3000 Jahren gedichtet, moOchte ich uüuber
dQUus iıhr hervorwachsen kann. Man sollte bel diesen Tag tellen
der derzeitigen Art, i1SCHNOIie berufen, eın 99  en! au deinen elst, und es wird E  e

wenıg mehr darauf vertrauen, daß el geschafien, un:! du wirst das Angesicht der
uch der e1s ottes Werk ist. Und daß Tde erneuern.‘‘
IMNa  _ diesen -e1s N1IC. chnell KOrTr- Die Erneuerung der Erde, der Wunsch, daß
perschaften un! Wahlsysteme mıt ihrem (Je- vieles anders, besser WITd: eın er I1raum
ec VO. Interessen und Machten eintau- der Menschen.
Sschen soll Ich en.  e, WITr alle wunschen das
Man iragt ınen Bıschof ehr oft „„‚Welche Wır wollen firagen und eien Was wiıllst du,
LOsung fur cd1eses un! jenes Problem sehen Herr, Was sollen WITr tun?
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Herr, erbarme dich Der zweiıte Bereich der Bereich der ech-
T1stus, erbarme diıch nık, der Zivilisation. ange schon en die
HerrT, erbarme dich Menschen die Gesetze der atur erforscht

T’agesgebet un! ıch dienstbar gemacht un! das Le-
ben erleichtert entsprechend dem AuftragGrott, dein e1s ınt die Volker der rde

Laß ın der ırche eın Pfingsten 1Wa- Ottes Bevolkert die Erde, machet S1Ee uch
untertan Zur eıt erleben WIT, WwW1e VOT allemchen, daß WITr aufleben 1ın der Ta deines
die Industrienationen die Technık 1m wahr-Geistes und unNnseren Weg gehen UrCcC ıhn,

T1stus, uUuUnNnseIen Herrn. Amen. ten Sinne des Wortes 1Ns Unermeßliche stel-
gern Der Auftrag ottes, dıe rde bewohn-

kıinleitung ZUT Lesung bar machen, kann unter mstanden 1Ns
Aufden ersten Seiten der ın der chop- Gegenteıil verkenr werden. Wır ınd ın der
fungsgeschichte el. ottes £1S' efahr, Urc die Steigerung der Technik
schwehbhte uüuber den Wassern un: ordnete die- dıe undlagen fur en zerstoren.

Welt UrcC den Menschen, UTrC eın Wır bauen einen Turm, dessen Spitze bıs ın
Handeln ist diese Ordnung gestort worden. den Himmel geht Wır haben uns einen Na-
Der ensch wıll eın en und Heıl nıcht INe  _ gemacht
VO  - Gott empfangen Die efahr des Men - Der dritte Bereich der Bereich der Rustungschen ist C daß selber eın wıll WI1e Grott
un! selbst eın en heıilen un! siıchern

Im ersten uch der STE die Erzäahlung
VO  e Kaılın un:! Abel Kaın erschlug seinenwıll Bruder Abel Soweit WITr iın die GeschichteIn mehreren Geschichten wird dieser SUun- zurüuückschauen konnen: immer hat e1iInd-denfall ın Bıldern beschrieben Eiııne dieser chaften und rıege gegeben Immer hat derBildgeschichten, die VO 1urmbau abel, ensch ıch berechtigterweise VOTL unge-horen WITr als Lesung. S1e ist das Gegenstüuck echten Angreifern schutzen versucht. Er

ZU.  — Pfingstgeschichte. hat sıch ZU.  — Verteidigung geruste leiıder oft
TSTeEe Lesung (Gen Jal; 1—-9) uch ZU. nNgTI1{f£. eute erleben WIT Die

Menschen steigern dıie Rüstung 1INns Uner-nsprache
„Laßt uns einen Turm bauen, dessen Spiıtze meßliche AaU!  N ngs Die Intelligenz un! dıie

Ta ungezaäa.  er Menschen und die ech-DIS 1n den ımmel geht. alßt uNS einen Na-
IN  - machen, einen Namen groößer als den nık werden eingesetzt, immer schreckl]1i1-

chere affen erfinden, daß WITr euftfeNamen ottes ıne zweıte Sundenfallge- schon eın Vıelfaches die rde vernichtenSchıchte Diese Geschichte beschreıbt nNıC.
konnen — 1Im wahrsten Siınne des Wortes (Got-ergangenes S1e beschreı1bt, W äas eute EG-
tes UOrdnung zerstoren konnen. Der enschschieht, W as immer wıeder geschieht, W as

iImmer wıeder geschehen WIrd, solange uberschreite seine (Girenze.
Menschen g1bt 1mM en des einzelnen, 1mMm Wır en ınen Turm gebaut, sa die
en VO  - Gruppen, 1M en der Volker ıbel, dessen Spiıtze DIS ın den ımmel geht

Wır en unNns ınen Namen gemachtWelche 1urme bauen WITr heute? Wiıe S1e
das eute aus? An drei ebensbereichen
mochte 1C. das verdeutlichen

Zweıte esung (ADg 2‚ 1—41, als „Evangelitum‘“)
unacnas 1M en des einzelnen und der nsprache
Famıilie Ziwel Junge Menschen heıraten, weiıl Der Evangelistas erzahlt ın der Apostel-
S1e ıch heben Eıner ist berufstätig, manch- geschichte, Was damals geschah, Ww1e mıiıt
mal iınd eıde, S1Ee bauen ıch 1Ne Eix1- der ırche anfıng. Menschen verschledener
SiTieNZz autf. S 1e bauen eın Haus. S1ie tecken Kassen, verschlıedener Volker, verschiede-
alle Ta hınenin. S1ie bringen es eLiwas NelTr Sprache gehen aufeinander L verste-
Tre spater stellen S1e fest S1Ee verstehen hen einander. S1e bauen dıe Turme ab, S1e
ıch nıcht mehr, S1e hatten keine eıt und reißen nıeder, Was S1e trennt Die Apostelge-
keiıne Aufmerksamkeit fureinander un! Schıchte beschreıbt, Was geschehen kann,
nıcht fur die iınder. eiz ist ihre 1e Zel1- wWwenn Menschen ıch VO -e1s ottes E1I-
brochen och S1e en einen Namen. greıfen lassen, iıhre ngs uüberwınden und
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sich auf das einstellen, W as die Stunde for- TO kummert und mı1  1.  y da ß eın u€:
dert Denken, da ß 1nNne NeUuUe Ordnung ıch Urcn-
Pfingsten 1986 ottes £e1s wıll die ırche, setizen kann.
dıe Menschen, ottes e1s wıll uns ergrel- Eın dritter Bereich Als Menschen, als Arı:
fen. S1ind WIr bereıt, uns ergreifen lassen, ten konnen WITr N1ıC. langer zusehen, daß
bereıt, uns dem NTU:ottes ın dieser, uNnse- viel (xeld, daß viel MenscC  ıche ntellıi-
LeT eıt stellen, 1n uNnseIen) abylon? geNzZz aufgewandt wWIrd, immer schreckli-
Menschen bauen Turme aus nNgst, au  N Unsıi1i- chere affen erfinden, die IMISCIE Trde
cherheit S1e wollen sıch einen Namen zerstoren konnen.
chen, STAar. un unabhängig eın VOIl- Pfingsten 1986 ich habe den ındruck, daeinander un! uch VO  - Gott 1M personli- auf der anzen Welt eın Verantwor-
chen Bereıich, 1mM wirtschaftlichen un! 1mM DO- tungsbewußtsein erwacht, 1Ne Neue Sens1-lıtischen bılıtat fur das, W ds notwendiıg ist und W as
Pfingsten das waäare die mMkehr Das €el. auch moOglıch ist. el g1bt siıcher keine
Anerkennung der menschlichen Grenzen: Schnelle LOösung. Es wIird eın langer, muhsa-
das heißt anerkennen, daß WIT alle aufeılın- INeTr Weg eın
ander un auf Gott angewlesen Siınd. Das ist
moöglıch, Wenn WIT uns dem E1S I11VEeI-

DiIie eutschen 1SCHO{ieCI „Gegen ngs
und Wunschtraume setizen WITr den Geist derLrauen

Was ordert die Stunde, Was fordert NSeTiTe
Tra der cd1e Wiırkliıchkeit sıe WI1Ee S1e ist,
S1e annımmt und verandert. Wır eiene1 Eıne Antwort geben die eutschen Bı-

schofe ın iıhrem chreiben „Gerechtigkeit den £1S5' der Besonnenheıt, der dıe Muhe
der kleinen CNT1TLie Nn1ıCcC scheut.“‘SC Friıeden‘‘. Das Gegenteıil kennen WITr

alle, schon als ınder Ungerechtigkeıt Und schließlich eien S1Ee den £e1S der
schafft Unfifrieden und Streit 1mM Kleinen w1ıe Jebe, der jeden Menschen 1ın seliner Ur'!
Im Großen, 1M prıvaten WI1e 1M offentliıchen achtet Und als das entscheıdende ıttel Vel-

welsen S1e fur den prıvaten WI1e für den Of-Bereich Es kann ıch 1 TOßen 1U  — etwas
andern, WenNnn viele das Neue bejahen, wWwWenn fentlıchen Bereıich auf den Dıalog; das el.

daß jJeder durchaus se1lne Meınung eutlicdurch eın anderes Denken 1nNne andere ÖOrd-
NUunNng moOglıch WwIrd Sa. und dazu ste. daß jeder ber uch De-

eıt lsSt, den anderen 1n selner Art, 1ın seinenIch mochte zunachst einen Bereich heraus-
greıfen, VO  } dem vielleicht manche hıer Angsten, ın seinen Hoffnungen sehen,

horen un: dann dıe Muhe auf ıch nımmt,ter uUuNs betroffen Sınd. In uNnseIiIer Bundesre-
publık iInd uber welıl Milllıonen Menschen einen ompromıß suchen, hne VOI -

chnell die Brucken abzubrechen und e1Ind-arbeıtslos, und ın Europa ınd ehn 1l1110-
NeCN, un werden vielleicht noch mehr. bılder aufzubauen, WI1Ee Tag fur Tag ıIn

en Bereichen des Lebens immer wliederJlle en eın ec aufTbeıt. Es wIird NU.  a

moglich se1n, daß uch ın Zukunfit alle arbel- geschieht.
ten, Wenn alle bereıt sSınd umzudenken, mıiıt Gerechtigkeıit chafft Frieden eın Janger

uberlegen, WI1e WIrTr das machen konnen Weg, eın notwendiger Weg, uch Wenn WITr
und wenn uch alle bereıt SINd, dıe Konse- Menschen ın UNnseIel kurzen Lebensspanne
Quenzen davon mıtzutragen. das 1el nıe ganz erreichen können.
Ich mochte einen zweıten Bereich CeMNnNenNn Wır wollen versuchen, uNns offnen fur den
Als Menschen, als T1Sten koönnen WITr NnıcC e1s ottes, der u1Ns ergreıifen will, der
länger zusehen, daß taglıch Kiınder ere ngs uüberwınden wIull, die verstandlı-
verhungern, daß eın Driıttel der Menschheıit cherwelse wohl 1ın en ist. Das WarTr uch da-
hungert. Wır brauchen N1C. TSL 1ın ferner mals Der Herr sa. ‚„‚In der Welt abt ihr
Zukunft, WITr brauchen bald ine NCUEC ÖOrd- ngs Ich abe dıe Welt uüberwunden. Ver-
Nung, 1ıne bDbessere Verteilung der uter auf MT  .. Und lasset uUunNs efifen. HerrT,
dieser rde Und auch das wIird L1UTX moglıch sende au deinen elst, un: es wIrd Ne  S

werden, WEenNnn jeder da, ste begıinnt; geschaffen, und du wirst das Angesicht der
wenn jeder 1m Kleinen begıinnt, ıch das Trde
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Fürbitten die ede ist, der Diıienst der Einheit
Wır bıtten ottes £e1s' un: der 1enst der Wahrheit als die WwWel
en au  N deinen Geilst, und es WwIrd Nne  S großen Saulen erscheinen, die den Bau der
geschaffen; un! alle eten geme1ınsam: Und ırche tragen.
du wirst das Angesicht der rde eute, Wenn WITr auf Ihr langes un! reiches

egen die ngs und ngedu. sende unNns Bıschofswirken zuruckblıcken, bekommen
diese exie einen ganz besonderen Sinn Inden £15S5 der Ta der cd1e Wırkliıchkeit

sıe. annımmt un! durchsteht dıiesen Worten wırd Ihr Bıschofsein un:! Bı-
en! Aaus deiınen eıst, un! es wiıird s_<?hofswirken noch einmal ganz Ne  - leben-
Nne  a geschaffen; dıg
Und du wirst ‚„„‚Der ahrneı dienen 1n 1ebe  .6 Eıner-
egen dıie Flucht 1ın Wunschtraume der se1its scheıinen Wahrheit und 1e untrenn-
blınde ewalt sende aus den £ke1S der bar zusammenzugehoren. DiIie Jl1e freut
Besonnenheiıit, der dıe Muhe der kleinen ıch der ahrneı (vgl Kor 1 9 6 9 dıe
CcCNrıtte nNn1ıCcC scheut. Sende Aau!l  N 1e WwIrd der ahrheı gepruft (vgl
egen F, gOo1smus und echthabereı sende Joh 3) 18) Andererseıts bDer cheınt 1ne
AaUus den £15s5 der Je  e, der die urde, Spannung estehen zwıschen Wahrheit

und 1e DiIie ahrheı kann hart unddie TeE1INeEeT un:! das ec eines jeden
Menschen achtet en! aQus scheinbar 1eblos eın Selbst dıe Junger

Christı INUIIeN 1ın der ynagoge VO  w aTar-Ja, Herr, erfulle UunNns mıit deinem Ee1S
Laß UTl  N NEeUE Menschen werden und mıiıt- Naum un:! en ‚„„Was SagT, ist unertrag-

lıch Wer kann das anhoren?‘‘ (Joh 6) 60) Diehelfen, diese rde ın hr1ı-
STUS, uNnseTenm Herrn. Amen l1e kann manchmal zogern, cd1e dıe

VO ahrhneır gecn Der Verfasser des
Hebraerbriefes klagt, noch Nn1ıC esg

können, wei1l seine Horer schwerhorıg BUC-
worden selen und w1e unmundiıge ınder,
dıe noch 11lC. notıg hatten und keine estie
Speise ertrugen Hebr 9l 1210) Ist INa MC
oft AUS 1e her versucht schweıgen als

reden? INa ıch bDer eın anderes

elmut Kratzl
Mal gerade AQUuSs 1e verpflichtet, dıie Wahr-
heıit gen ganz klar, heılen,
rechtzuweiısen, tadeln und ermahnen‚„Der Wahrheit iın 1e dienen‘‘
„n unermudlıcher und geduldiger eleh-

Dankgottesdienst ZU SCNHNIEe rung‘‘ (2 ' 1ım 4! dann WITrd das ehr oft
VO  w ardına Dr TAanNz Koniıg gar nN1IC. als 1e verstanden. |DS bleıben
als Erzbıschof VOoNn Wien her Verletzung, rankung, Verbıitterung

zuruck. ‚„„Der ahrheı ın 1e dienen.“
Liıeber Herr ardınal, meılıne 1e festliche Wenn Sle, Herr ardınal, dieses Wort nach
(G(emeinnde! 33 Jahren wıeder uberdenken, dann wIrd
Als Slie, Herr ardınal, VOT 33 Jahren ZU. Ne  . diese pannung zwıschen ahnrneı und
Bıschof geweıht wurden, en S1e ıch au  N Jle wohl noch her bewußt als damals, alS

S1e dieses faszın]ıerende Wort {UrTr ıch Ee1-dem Epheserbrief den Wahlspruch gewahlt
‚„„Der ahrheı dıenen ın Laiebe*‘‘ (Eph 4’ wahlten
15) Ich we1ll N1ıC ob S1ıe damals cd1eser Ge- ber ich mochte dA1eses Wort U doch 1mM
an alleın faszınlert hat dıe ahrhnelı‘ großen Zusammenhang der anzen Schrift-
chen, dıe anrneı tun, die Wahrheit bezeu- stelle sehen. Um besser verstehen kon-
gen Vıelleicht ber hatten S1e schon damals NCI, W as> Hırtenamt soll un! W1e dıe Getauz-
den anzen Kontext dieser Stelle 1mM Ephe- ten den e1b Christı bılden und W1e S1Ee auf
serbrief 1im Auge; 1ın dichter Weise VO den hinwachsen, der das aup ist, T1StUS
Hırtenamt un! selner aufbauenden Tbeıt (Eph 4’ 19)
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